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Gräfelfing
Flohmarkt in
der Bibliothek
Bücher, CDs, DVDs und
Spiele zu sehr günstigen
Preisen sind ab Dienstag,
14. Juni, bis Samstag, 25. Ju-
ni, in der Gräfelfinger Ge-
meindebücherei erhältlich.
Die Bibliothek verkauft auf
einem Flohmarkt sowohl
Medien, „die wir aussortiert
haben, aber auch einige Sa-
chen, die uns gespendet
wurden“, erklärt die stell-
vertretende Leiterin Susan-
ne Ott. Die Medien sind für
50 Cent oder einen Euro er-
hältlich, querbeet durch al-
le Segmente. „Wir bauen
mehrere Tische auf. Ein
Schwerpunkt liegt diesmal
bei Kinder- und Jugendbü-
chern“, erklärt Ott. Der
Flohmarkt ist zu den Öff-
nungszeiten der Bücherei
zugänglich. ps

Gauting
Sonntagscafé
entfällt
Das Sonntagscafé im Gau-
tinger Umweltzentrum
„Öko & Fair“ am kommen-
den Sonntag, 5. Juni, ent-
fällt. Ob jenes Anfang Juli
stattfinden wird, ist noch
unklar – die Organisatoren
wollenwegen Corona-Aufla-
gen keine Mini-Ausgabe mit
zwei Gästen. mm

Noch Karten für
Sissi Perlinger
Sissi Perlinger gastiert mit
ihrem Programm „Worum
es wirklich geht“ am heuti-
gen Donnerstag, 2. Juni, im
Gautinger Bosco. „Sissi Per-
linger kitzelt die Glücks-Sy-
napsen und lädt zu einer
kurzweiligen Lebensreise
hin zum eigenen höchsten
Potenzial, das in jedem von
uns steckt, ein. Zudem ist
Sissi ein musikalisches Ein-
Frau-Orchester und beglei-
tet ihre virtuose Dreiein-
halb-Oktaven-Stimme, in-
dem sie Gitarre und gleich-
zeitig Schlagzeug spielt und
ihre poetischen Texte mit
einer geballten Ladung
grooviger Rhythmen unter-
malt“, heißt es in der An-
kündigung. Beginn ist um
20 Uhr, Karten gibt es zum
Preis von 24 Euro (bis 25
Jahre zwölf Euro) unter Te-
lefon 45 23 85 80, oder on-
line auf bosco-gauting.reser-
vix.de. Auch wenn es der-
zeit keine offiziellen Rege-
lungen gibt, bittet das Bosco
darum, Masken zu tragen.
Mehr dazu unter bosco-gau-
ting.de/corona-hinweise. mm

Ausstellung in der
Schlosspark-Remise
Die Künstlerinnen Renate
Gier, Rendel Simonti und
SigridWever stellen im Juni
unter dem Titel „Wohnen
in Bildern“ in der Gautinger
Schlosspark-Remise aus. Al-
le Werke stehen zum Ver-
kauf, der Erlös kommt der
Ukraine-Hilfe zugute. Ver-
nissage ist am Pfingstmon-
tag, 6. Juni, ab 11 Uhr. Die
Einführung hält Michael
Cornelius Zepter, es singt
Florian Prey. Die Werke
werden bis 10. Juli jeweils
freitags, samstags und sonn-
tags von 11 bis 18 Uhr zu se-
hen sein. mm

Sissi Perlinger gastiert am
Donnerstag im Gautinger
Bosco. FOTO: STEFFEN JÄNICKE

Erschütternder Einblick in die Zeitgeschichte
Jan Mühlstein sprach im Kupferhaus über das Ghetto Theresienstadt und seine Familiengeschichte

Generation er für besonders
wichtig hält.
Sehr betroffen zeigten sich

seine Zuhörer im anschlie-
ßenden Gespräch auch von
den sozialwissenschaftlichen
Analysen zum stabilen Fort-
bestehen, ja neuen Erstarken
des Antisemitismus im All-
tag, der durch die Corona-
Verschwörungsmythen und
entsprechende Internet-Bla-
sen weiteren Auftrieb erhält.
Wer sich diesen Fakten aus-
setzt, erkennt sofort, wie
kurz der Weg zwischen Aus-
grenzung über Vertreibung
bis hin zur Vernichtung ist.
Das unbeschreibliche Modell
„Theresienstadt“ ist keines-
wegs Geschichte, sondern
Gegenwart, und die vor den
Augen ihrer Nachbarn erfolg-
te Deportation von Würmta-
ler Familien bedarf dringend
einer bleibend sichtbaren Er-
innerung, nachdem die ge-
genwärtige Ausstellung mit
einem Holocaust-Gedenk-
konzert am 26. Juni im Kup-
ferhaus beendet sein wird.

dere beim Verein „Gedenken
imWürmtal“, dessen Weiter-
gabe an die nachwachsende

Deutschland und engagiert
sich seither intensiv in der
Erinnerungsarbeit, insbeson-

folgen. In nur sieben Jahren
Naziherrschaft wurden zwei
Drittel seiner Verwandten im
Rahmen der deutschen „End-
lösung der Judenfrage“ um-
gebracht, der größte Teil da-
von im „Vorzeige-Ghetto“
Theresienstadt oder nach
weiterer Deportation in die
Vernichtungslager. Als Über-
lebender in der zweiten Ge-
neration sah er dann 1968
die Panzer der „Brüderar-
meen“ in derselben Richtung
wie die 1945 befreiende Ro-
ten Armee durch seine Hei-
mat rollen, um den Prager
Frühling zu zerschlagen. An-
ders als seine Eltern nur we-
nige Jahre zuvor hoffte er al-
lerdings nicht mehr auf den
Sieg von Vernunft und Völ-
kerrecht, sondern brachte
seine Familie im Würmtal in
Sicherheit.
Als langjähriger Vorsitzen-

der der liberalen jüdischen
Gemeinde Beth Shalom sorg-
te Mühlstein in München für
den Wiederaufbau von welt-
offener jüdischer Kultur in

VON THOMAS SCHAFFERT

Planegg „Theresienstadt als
Familiengeschichte“ – so be-
titelte der Gräfelfinger Publi-
zist Jan Mühlstein seinen
Vortrag im Planegger Kupfer-
haus, der als vierte Veranstal-
tung in Folge die dortige Aus-
stellung „Erinnerte Gegen-
wart“ begleitete. Seine präzi-
sen Informationen und kon-
kreten Dokumente vermit-
telten den rund 50 Zuhörern
einen erschütternden Ein-
blick in die Zeitgeschichte,
wie die deutsch-jüdisch-
tschechische Koexistenz
1938 mit dem Münchner Ab-
kommen zerbrach und ab
1939 durch die Besetzung
von Böhmen und Mähren bis
zum Zusammenbruch der
NS-Herrschaft mit der Auslö-
schung von Millionen Mit-
bürgern endete.
Der promovierte Physiker

und Wirtschaftsjournalist
Mühlstein kann seine eigene
Familiengeschichte bis ins
18. Jahrhundert zurückver-

Unter der Überschrift „Theresienstadt als Familiengeschichte“
sprach der Publizist Jan Mühlstein im Kupferhaus. FOTO: MSW

Firma Glück bietet
Führungen durch

Kieswerk an
Gräfelfing – Die Firma Glück
lädt imJunialle Interessierten
zu Führungen durch das Grä-
felfinger Kieswerk ein. Bei
den rund einstündigen Be-
sichtigungen erhalten Bürger
Einblicke in die Kiesaufberei-
tung, können themenspezifi-
sche Fragen stellen und Hin-
tergrundinformationen zur
regionalenKiesgewinnunger-
halten, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Im Rahmen ih-
rer Dialogoffensive bietet die
Bernhard Glück Kies-Sand-
Hartsteinsplitt GmbH ihre
Werksführungen an drei Ta-
gen an: Dienstag, 7. Juni, um
9.30 Uhr sowie Mittwoch, 8.
Juni, und Dienstag, 14. Juni,
umjeweils13Uhr.Treffpunkt
ist bei jedem Termin vor dem
Verwaltungsgebäude in der
Spitzackerstraße 12 in Gräfel-
fing.Damaximal 20Personen
an einer Führung teilnehmen
können, bittet die Firma bis
zum3. Juniumeinevorherige
Anmeldung unter Telefon
85 80 4-12 oder per E-Mail an
dialog@glueck-kies.de. lia

Erinnerungen an die Spiele 1972
meinde, gehen offene
Schwimmmeisterschaften
mit Drei-Generationen-Gau-
di-Staffeln, Siegerehrung und
das traditionelle Zwergerl-
schwimmen über die Bühne.
Auf der Sonnenterrasse wer-
den ehrenamtliche „Grill-
Master“ vom Förderverein im
Einsatz sein und auchGeträn-
ke verkaufen. Geplant ist die
Versteigerung von Plakaten
oder anderen Devotionalien
wie dem Maskottchen „Wal-
di“ aus der Zeit der Sommer-
olympiade 1972. Der Erlös ge-
he je zur Hälfte an den För-
derverein Sommerbad und
an den Schwimmclub. „Wir
können zwar das sechsstelli-
ge Defizit unseres Freibads
nicht decken“, resümiert
Franz Jaquet. Doch über die
Einnahmen beim Fest werde
der Vereinmit aktuell 60 Mit-
gliedern die Attraktivität des
Sommerbads steigern. Ge-
plant sei zum Beispiel die An-
schaffung eines Sonnense-
gels über dem neu gebauten
Wasser-Spielplatz.
Wer Original-Devotiona-

lien für die Versteigerung bei-
steuern kann, wendet sich an
Ebner, info@foerderverein-
sommerbadgauting.de.

zigen im S-Bahn-Bereich, die
ein 50-Meter-Sportbecken
hatten“, erinnert Franz Ja-
quet vom Förderverein. Des-
halb habe das Nationale
Olympische Comitée (NOC)
das Sommerbad seinerzeit
für die Münchner Spiele als
Trainingsstätte auserkoren,
sagt der heutige Schatzmeis-
ter. Franz Jaquet kennt die
Historie: Er ist an der Marga-
retenstraße aufgewachsen,
quasi „ums Eck“ vom Bad.
Dort „habe ich das Schwim-
men gelernt“. Dass der legen-
däre US-Schwimmer Mark
Spitz, siebenfacher Goldme-
daillen-Gewinner 1972, in
Gauting trainiert haben soll,
hält Jaquet für ein Gerücht:
In Gauting hätten die Natio-
nalteams aus dem damaligen
Ostblock trainiert.
Dass Gauting überhaupt

zur olympischen Trainings-
stätte wurde, war der Initiati-
ve des damaligen Bürger-
meisters Josef Cischeck zu
verdanken. Laut Ortschronist
Karl Mayer setzte sich Ci-
scheck schon als parteifreier
Gemeinderat dafür ein, dass
auf dem ehemaligen Bade-
grundstück des Karl Doppel-
hammer amReismühlerWeg

Förderverein Sommerbad
und Schwimmclub stecken
mitten in den Vorbereitun-
gen für das Fest „50 Jahre
Olympia“ Anfang Juli. Ge-
sucht werden noch Erinne-
rungsstücke von 1972.

VON CHRISTINE CLESS-WESLE

Gauting – Darauf sind die Gau-
tinger stolz: Ihr Sommerbad
mit dem beheizten 50-Meter-
Sportbecken, Sprungturm
und Schwimmkanal war bei
der Münchner Olympiade
1972 eine Trainingsstätte.
Am Sonntag, 3. Juli, wird des-
halb ab 11 Uhr groß gefeiert:
Gemeinde, Förderverein
Sommerbad und Schwimm-
club Gauting laden zum Jubi-
läum „50 Jahre Olympia“ bei
freiem Eintritt. Auf dem Pro-
gramm stehen Schwimm-
meisterschaft, Gaudi-Staf-
feln, Zwergerl-Schwimmen,
Leckereien vom Grill und die
Versteigerung von gespende-
ten Devotionalen der Olym-
piade 1972, verrät Antje Feser
vom Schwimmclub.
„Außer Fürstenfeldbruck

waren wir in Gauting die Ein-

Werbung fürs Fest: Antje Feser vom Schwimmclub Gau-
ting und Franz Jaquet vom Vorstand des Fördervereins
Sommerbad mit einem Plakat der Olympischen Spiele
vor 50 Jahren. FOTO: CC

ein 50-Meter-Sport-Becken
mit Sprungturm nebst Lehr-
schwimmbecken gebautwur-
de. Am 25. Juni 1966 wurde
die für 750 000Mark errichte-
te Sport- und Freizeit-Anlage
offiziell eingeweiht. 1972
wurde das Trainingsbecken
mit einem Anbau ergänzt:
Über den damals neu gebau-
ten Schwimmkanal gelang-
ten die Olympioniken direkt
zu den Warmumkleiden.
Auch die Heizanlage wurde
ergänzt – alles „weitgehend
finanziert“ vom NOC. „Ab
kommendem Freitag bis 3.
September ist das große Be-
cken im Freibad gesperrt“,
schrieb Klaus Joachim Grei-
ner im „Münchner Merkur“
vom 21. Juli 1972. Doch diese
Unannehmlichkeiten nah-
men die Bürger gerne hin.
Am Sonntag, 3. Juli, ab

11 Uhr wird „50 Jahre Olym-
pia“ in Gauting bei jedem
Wetter gefeiert, freut sich
Antje Feser, Abteilungsleite-
rin des Schwimmclubs (SC).
Der erst 2021 gegründete För-
derverein um den Vorsitzen-
den Stephan Ebner hat be-
reits ein Programm auf die
Beine gestellt. Bei freiem Ein-
tritt, finanziert von der Ge-

Schüler des Kurt-Huber-Gymnasiums erlaufen 63 000 Euro
ten Schüler mit (v.li. am Scheck)
Schulleiterin Anita Groß, Jutta
Schönlau, Eva Nonnenbroich und
Sportfachschaftsleiter Florian Ai-
gner, der von UNICEF für die Gym-
nasiasten einen von Mats Hummels
signierten Fußball geschenkt be-
kam. FOTO: DAGMAR RUTT

Der zweite Platz ging an die 5a,
die erste Sportklasse des KHG. Die
Kinder liefen im Durchschnitt elf
Runden. „Soweit ich weiß, hat das
KHG bisher das beste Spendener-
gebnis in Deutschland erzielt“,
sagt Jutta Schönlau von UNICEF.
Unser Foto zeigt die ausgezeichne-

übergabe an Unicef am Dienstag;
sie organisierte den Lauf. 19 Schü-
ler erhielten eine Urkunde, da sie
mehr als 15 Kilometer zurückleg-
ten. Die Klasse 7a lieferte die beste
Leistung: Die Schüler liefen im
Durchschnitt zwölf Runden und
sammelten 400 Euro pro Person.

100 Flüchtlingsfamilien aufgenom-
men hat. Ein anderes Viertel be-
kommt die Nichtregierungsorgani-
sation „Ärzte ohne Grenzen“. Die
restlichen 33 000 Euro gehen an
UNICEF. „Die Schüler können wirk-
lich stolz sein“, sagte Sportlehrerin
Eva Nonnenbroich bei der Scheck-

Etwa 600 Schüler des Gräfelfinger
Kurt-Huber-Gymnasiums (KHG) ha-
ben bei einem Spendenlauf im
März dieses Jahres 63 000 Euro für
Menschen in Not gesammelt. Ein
Viertel des Geldes geht an die Ju-
gendbegegnungsstätte in Kreisau,
die seit Beginn des Ukraine-Krieges
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